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Vorwort 

Dieser Bericht über die Bauaufnahme des Dachwerks der St. Stephanskirche in 
Tangermünde führt die Reihe von Dokumentationen fort, die in den letzten 
Jahren von den „besseren“ Bauaufnahmen gemacht wurden. 

Der vorliegende Bearbeitungsstand stellt noch nicht die komplette 
Dokumentation dar, weil der Teilbereich des Modellbaus zur Zeit noch in Arbeit 
ist.  

Nach Fertigstellung des Modells ist vorgesehen, eine zweite Auflage zu 
erstellen, die dann um einen Bericht über den Modellbau und um Textbeiträge 
von den an dieser Bauaufnahme maßgeblich beteiligten Büros Dipl.-Ing. Högg 
und matthias grote PLANUNGSBÜRO erweitert werden soll. Die zeichnerischen 
Ergebnisse sind in dieser Auflage bereits enthalten. 

In diesem Zusammenhang verweise ich auch auf den bauforscherischen 
Bericht von Herrn Dipl.-Ing. Högg vom 14.01.2004, der parallel zur 
Bauaufnahme entstand und bereits vorliegt. 

Bei der Bearbeitung der Dokumentation hat mich Frau Dipl.-Ing. Ulrike 
Wenghöfer unterstützt. An dieser Stelle sage ich herzlichen Dank dafür.  

Buxtehude im Juli 2004 

Heinz Ludwig Röver 
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Teilnehmende Studierende 

1. Aufmaßcampagne 

 Stephanie Beschle 
 Kathrin Gebauer 
 Friedo Heitmann 
 Stefanie Heitmann 
 Jan-Ole Jepsen 
 Mirjam Keim 
 Falko Kröger 
 Tanja Lockhorst 
 Marc Lorenzen 
 Matthias Ludolphy 
 Anna Masson 
 Marcel Rumpke 
 Mathias Schulte 
 Andrea Tiedemann 
 Christian Zumwinkel 

2. Aufmasscampagne 

 Andrea Bredehöft 
 Julia Gerasimenko 
 Yvonne Hammann 
 Julia Völker 
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Mit der Bauaufnahme des Dachwerkes der St. Stephanskirche in Tangermünde 
haben wir uns als reine Baumenschen in Bereiche vorgewagt, von denen wir 
allenfalls ansatzweise etwas gehört hatten. Um so interessanter war die 
Möglichkeit, hier einen tieferen Einblick zu gewinnen. Dies war nur möglich 
durch die Initiierung und Unterstützung durch die Sutor-Stiftung. 

Die Idee 

Bei der Bauaufnahme des Kiessieb- und Waschturms in Ashausen bei Winsen, 
wo ich mit vier Studierenden die schwierige Aufgabe hatte, ohne Netz und 
doppelten Boden ein ca. 30 Meter hohes Bauwerk zu vermessen, besuchte uns 
im September 2002 Herr Schoch, der als Verwalter unter anderem die Sutor-
Stiftung betreut.  
Herr Schoch wollte unsere Arbeit am lebenden Objekt kennen lernen. Während 
der Begehung machte er mir den Vorschlag, im kommenden Sommer das 
Dachwerk einer gotischen Kirche in Sachsen-Anhalt als Bauaufnahme in Angriff 
zu nehmen. 
Im Fach Bauaufnahme ist historische Bausubstanz meistens das Thema, an 
eine gotische Kirche hatte ich mich aber bisher noch nicht herangetraut. Aber 
eine Kirche ist irgendwie auch nur ein Haus und ich sagte zu, mich mit dem 
Projekt auseinander zu setzen. 
Nach einigen Telefonaten kam dann noch die Idee auf, nach der zeichnerischen 
Bestandsaufnahme ein Modell von dem Dachwerk herzustellen. 

   

  Fotos, Mai 2003 Dachwerk Langhaus    Außenansicht              verziertes Konstruktionsholz 

Das erste Kennenlernen 

Am 25.11.02, einem sehr grauen und diesigen Tag, fuhren Frau Burmester 
(Modellbau), Herr Mehrkens (Vermessung) und ich in Begleitung von Herrn 
Sluyterman von Langeweyde als Vorstandsmitglied der Sutor-Stiftung und 
Herrn Schoch nach Tangermünde in Sachsen-Anhalt. 
Ziel: Klärung der Aufgabenstellung für die Bauaufnahme in der gotischen  
St. Stephanskirche. 

� �
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Wir trafen uns dort mit Mitgliedern des Fördervereins der St. Stephanskirche: 
Frau Carola Jensen, Frau Barbara Rebling, Herrn Jensen (Architekt), Herrn 
Berniske (Pfarrer) und zwei mir namentlich nicht bekannten Herrschaften. 
Außerdem war Herr Frank Högg als Kunsthistoriker und Gefügekundler 
anwesend. Herr Högg wurde durch den Förderverein beauftragt, die Sanierung 
der Dachkonstruktion der St. Stephanskirche wissenschaftlich zu begleiten. 
Im Lauf des Gesprächs bot Herr Högg eine Kooperation im Rahmen der 
Bauaufnahme an. Nach seiner Vorstellung sollten die Studierenden 
Konstruktionskataster anfertigen, dendrochronologische Untersuchungen 
(Alters- und Herkunftsbestimmung von verbauten Hölzern)  anstellen, Bewer-
tungen vornehmen und alles dokumentieren. Dies würde unter seiner Leitung 
geschehen. Angesichts der bei uns traditionell durchgeführten Bauaufnahme, 
die in erster Linie eine Gebäudevermessung als Grundlage für Planungen 
darstellt, erschien uns dieses Vorhaben zu sehr in Richtung wissenschaftlicher 
Bauforschung gedrängt. Für die Architektenausbildung  an Fachhochschulen, 
so dachten wir, sei dies Thema zu speziell und aufwändig und würde den 
Rahmen zeitlich sprengen. 
Die erste Begehung des Daches war beeindruckend. Auf einer Länge von über 
60 Metern war hier ein ganzer Wald verbaut worden, der im Langschiffdach auf 
den ersten Blick sehr gleichmäßig, geradlinig, fast industriell vorgefertigt 
erschien. Im Seitenschiff- und Apsisbereich bot sich uns dann aber ein Wirrwarr 
von Sparren, Hilfssparren, Streben und anderen Konstruktionen dar, die auch 
auf den zweiten Blick nicht gleich zu durchschauen waren. 
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Der zweite Kontakt und das 3D-Scannen 

Vom 10. -12.02.03  waren Frau Burmester, Herr Mehrkens und ich noch einmal 
vor Ort, um vermessungstechnische Vorbereitungen zu treffen (Legen von 
Bezugspunkten im Dachwerk zur Anbindung an das Gesamtaufmass) und eine 
Fotodokumentation für den Bau eines Dachwerkmodells herzustellen. Das 
Modell sollte im Anschluss an die Bauaufnahme im Rahmen eines oder 
mehrerer WPF-Kurse gebaut werden. 

    �
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Da mir seit der ersten Begehung im November Bedenken gekommen waren, ob 
diese Bauaufnahme mit Studierenden im Rahmen unserer üblichen 
Lehrveranstaltungen überhaupt zu schaffen sei, hatte ich nach Möglichkeiten 
gesucht, die einen Erfolg des Projektes sicherstellen. Eine Studentin, die in 
einem Berliner Büro jobbte, hatte mich auf die Möglichkeit, mit dem 3D-Scan-
Verfahren das gesamte Dachwerk zu vermessen, aufmerksam gemacht. Im 
Vorwege zu dieser zweiten Exkursion nahm ich Kontakt zum matthias grote 
PLANUNGSBÜRO in Berlin auf. Das Büro ist spezialisiert auf die 
Bestandserfassung historischer Bausubstanz mit dem 3D-Scan-Verfahren und 
setzt sich aus Architekten und Vermessungsingenieuren zusammen. Herr Grote 
war spontan bereit, sich in die Aktion mit einzubringen. 
Er kam mit einem Mitarbeiter zur Ortsbegehung im Februar hinzu und nahm 
ebenfalls Vorermittlungen am Objekt auf. 
Das 3D-Scannen ist seit ca. drei Jahren auf dem deutschen Markt verfügbar 
und zur Zeit das Verfahren, mit dem der größtmögliche Genauigkeitsgrad im 
Bereich der verformungsgetreuen Bestandsaufnahme von Gebäuden zu 
erreichen ist. 
Im Antrag zur Bereitstellung von Fördermitteln für die Durchführung der 
Bauaufnahme nahm ich also nicht nur die Kosten für Auslagen der 
Studierenden auf, sondern auch die Kosten für Herrn Högg (Lehrauftrag und 
Bauforschung) und das matthias grote PLANUNGSBÜRO für die 3D-Scan-
Technik. Mir fiel ein Stein vom Herzen, dass der Vorstand der Sutor-Stiftung die 
Mehrkosten für das 3D-Scannen (immerhin über die Hälfte der Gesamtkosten) 
genehmigte. 
Die beiden genannten Büros wurden daraufhin von der Fachhochschule im 
Rahmen von Werkverträgen beauftragt, die Leistungen durchzuführen. 

            Fotos, Mai 2003 Einweisung in Lasertachymetrie und Arbeit am Gefügekataster 

Die 1. Aufmaß-Campagne 

Am 5. Mai 2003 reisten 15 Studierende, Herr Mehrkens und ich nach 
Tangermünde. Das  matthias grote PLANUNGSBÜRO hatte die Arbeiten schon 
am Wochenende vorher ab 03.05. aufgenommen. Nach dem Bezug der 
Unterkünfte nahmen wir die Arbeit auf.  

   �



Bauaufnahme des Dachwerks der St. Stephanskirche, Tan germünde �

Bauaufnahme der Fachhochschule Nordostniedersachsen, Fachbereich Architektur in Buxtehude 
Kooperation mit  dem matthias grote PLANUNGSBÜRO  und Frank Högg Bauforschung   

gefördert von der Sutor-Stiftung,  Hamburg 

�

Herr Högg begann ebenfalls mit seiner Arbeit und übernahm einen Großteil der 
Studenten, die er in seine Tätigkeit einwies. Neben den Aufmassarbeiten 
entnahm Herr Högg an mehreren Konstruktionshölzern Kernbohrungen, die 
später dendrochronologisch untersucht wurden. 
Die Studierenden wurden in mehrere Gruppen aufgeteilt: für einen Querschnitt 
und den Hauptgrundriss im Handaufmaß, für das Gefügekataster und für die 
Gefügeknoten. Gefügekataster und Knoten betreute Herr Högg, Grundriss und 
Schnitt wurde von Herrn Mehrkens und mir betreut. Die 3D-Scan-Arbeit des  
matthias grote PLANUNGSBÜRO wurde zwischendurch mehrfach vorgestellt. 
Eine direkte Einbindung der Studierenden in diese Arbeit war nicht sinnvoll, weil 
während der Datenaufnahme lediglich die technischen Geräte überwacht 
werden und gelegentlich an neuen Standorten aufgebaut werden mussten. Die 
Auswertung der Daten des 3D-Scanners geschah dann später im Berliner Büro.  

Fotos, Mai 2003, Besichtigung des Magdeburger Doms und Kloster Jerichow 
(unten links Klosterkirche), abends Grillfete an der Elbe (unten rechts) 

Hier ist anzumerken, dass eine Studentin, die an der Aufmassaktion 
teilgenommen hatte, ihr Praxissemester vom August 2003 bis zum Januar 2004 
im matthias grote PLANUNGSBÜRO absolvierte und auch in die 
Weiterbearbeitung des Dachwerks eingebunden wurde. 

�

�
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Am Mittwoch, den 7. Mai besuchten uns Herr Schoch und Herr Sluyterman von 
Langeweyde. Sie ließen sich vom Stand der Arbeiten unterrichten. Nachmittags 
hielt Herr Högg im Gemeindehaus einen interessanten Vortrag über das Thema 
Gefügekunde.  
Trotz der vielen Arbeit, die das Aufmaß des Dachwerks machte, nahmen wir 
uns die Zeit, am Donnerstag, den 8. Mai nach Magdeburg zu fahren, um den 
Magdeburger Dom (nicht nur das Dachwerk) zu besichtigen. Herr Högg war so 
freundlich, diese Exkursion zu organisieren. Auf dem Rückweg machten wir 
einen Abstecher zum Kloster Jerichow, das nur wenige Kilometer von 
Tangermünde entfernt liegt. Hier genossen wir eine Führung durch die 
romanische Anlage und Klosterkirche. An diesem Abend trafen wir uns 
unterhalb des Schlosshotels in einer künstlichen Grotte an der Elbe, um 
gemeinsam zu grillen. 
Am Samstag, den 10. Mai beendeten wir vorläufig die Arbeit und fuhren nach 
Hause. 
In den folgenden Wochen befassten wir uns mit der Fertigstellung der Details 
für das Gefügekataster, mit dem Grundriss des Langhauses und dem 
Querschnitt aus dem Handaufmaß. 

Die zweite Aufmaß-Campagne 

Mit einer Gruppe von fünf Studentinnen fuhren Herr Mehrkens und ich vom 15. 
bis 19.09.2003 erneut nach Tangermünde, um das Handaufmaß des 
Dachwerks fortzusetzen. Zeitweise war auch Herr Högg vor Ort, um seine 
Forschungsarbeit zu ergänzen und die Studentinnen in seinen Tätigkeitsbereich 
einzuführen. Den weitaus schwierigeren Bereich der Apsis und des Querhauses 
zu bearbeiten, erforderte von uns einige Anstrengungen. Wegen der 
Unregelmäßigkeit und komplizierten Form der Dachkonstruktion setzten wir 
überwiegend unsere Lasertachymeter für die Messpunktaufnahme ein.  

Fotos, Sept. 2003, Auf dem Apsis - Gewölbe, Blick von der Apsis Richtung Langhaus 

Die Gruppe war mit größtem Eifer und viel Spaß bei der Sache, dennoch 
stellten wir ungefähr in der Wochenmitte fest, dass die Fertigstellung des 
Aufmaßes in der zur Verfügung stehenden Zeit nicht machbar war.  

�
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Also beschlossen Herr Mehrkens und ich, im Oktober ein weiteres Mal nach 
Tangermünde zu fahren, diesmal ohne Studenten, um die bisher offen 
gebliebenen Bereiche zu schließen.

Das Modell 

Im Rahmen von Wahlpflichtveranstaltungen für Architekturstudenten entsteht 
seit dem Wintersemester 2003/04 in der Modellbauwerkstatt der 
Fachhochschule in Buxtehude ein Modell des Dachwerks im Maßstab 1:50. 
Zugrundegelegt werden die Zeichnungen der Bauaufnahme und Fotos. Die 
Gebinde des Langhauses sind bereits fertiggestellt, zur Zeit ist die Konstruktion 
des Querhauses und der Apsis in Arbeit. Die sehr aufwändige Ausführung des 
Modells wird noch einige Semester in Anspruch nehmen, die geplante 
Fertigstellung ist für Sommer 2005 vorgesehen.  
�
�

Resumee 

Die Bauaufnahme des Dachwerks der St. Stephanskirche war und ist eine 
Aufgabe, die an unsere Grenzen der Machbarkeit ging. Sie war in dieser Form 
nur möglich durch das Zusammentreffen günstiger Umstände, die ich 
nachfolgend nennen möchte: 
  

- Die sehr konstruktive und innovative Kooperation mit den Herrn Högg 
und dem matthias grote PLANUNGSBÜRO war für die Studenten und 
uns Mitarbeiter der Fachhochschule ein einmaliges Erlebnis. Die 
Bauaufnahme wäre ohne die beiden Büros nur schlecht denkbar 
gewesen. 

- Die freundliche, fast familiäre Aufnahme in Tangermünde, besonders 
durch den Förderverein und die Kirchengemeinde. 

- Das Vorhaben wäre ohne die Förderung durch die Sutor-Stiftung, die für 
die gesamten Kosten aufkam, nicht möglich gewesen. 

Die gesamte Aktion war mit 35.000,--€ veranschlagt, die tatsächlichen Kosten 
beliefen sich dann auf etwas unter 30.000,--€. Ausgenommen hiervon ist der 
Bau des Modells, der ebenfalls von der Sutor-Stiftung finanziert wird. 

Allen Beteiligten sage ich an dieser Stelle herzlichen Dank. 

Buxtehude im April 2004 

Heinz Ludwig Röver 
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Baugeschichte im Kurzüberblick 

Der erste Bau der Kirche entstand um 1188 als Backsteinbasilika. Der Neubau 
der gotischen Hallenkirche wird auf die Zeit vor 1376 datiert. Dachstuhl und 
Kreuzrippengewölbe entstanden um 1405. Der Hallenumgangschor und die 
Errichtung des Dachstuhles über dem Chor erfolgte in den 70er Jahren, gefolgt 
von der Fertigstellung des Nordturmes zu Beginn des 17. Jh. Kurz darauf fielen 
jedoch Teile der mittelalterlichen Ausstattung  und die Turmhaube des Nord-
turmes dem großen Stadtbrand zum Opfer. Ein Jahrhundert später wurde der 
Nordturm wieder bekrönt inklusiv mehrfacher Reparaturen im Dachtragwerk 
und der Dachbekleidung. In den 80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts 
wurde mit der Instandsetzung des Innenraumes und der Rekonstruktion der 
Raumfassung die Reparaturen fortgesetzt.  Im Jahr 2000 wurde die Haube des 
Nordturms erneuert und zwei Jahre darauf der Dachstuhl über dem nördlichen 
Querhaus saniert.  

      
                       

                               Stadtansicht von 1652      Foto, 2003, St. Stephanskirche 

Baubeschreibung der Kirche 

Von dem romanischen dreischiffigen Vorgängerbau des 12. Jahrhundert sind 
die nördliche Querhauswand und Teile der östlichen Vierungspfeiler erhalten.  
Das dreischiffige Langhaus  erstreckt sich über sechs Gewölbejoche. Das 
Maßwerk der Südfenster ist aus Sandstein gefertigt sowie die Doppelportale im 
dritten Joch beider Langseiten. Für den weiteren Bau verwendete man aus-
schließlich Backstein.  
Das Innere ist gegliedert mit Bündelpfeilern, durch Nischen in den Außen-
wänden und durch leicht profilierte Arkaden.  
Die unteren Geschosse der Westtürme  ruhen auf besonders großen, gespal-
tenen Findlingen. Die Türme werden von Zahnfriesen in Geschosse unterteilt. 
Der Nordturm wird heute von einer kupferbeschlagenen Welschen Haube 
abgeschlossen.  
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Der Umgangschor  der Hallenkirche wurde in spätgotischer Bauweise errichtet. 
Die Strebepfeiler des Chores und die  vierbahnigen, großen Fenster geben mit 
dem vielfältig gestalteten Arkadenbereich ein einheitliches Raumbild wieder. 
Der Innenbereich des Chorumganges wird gebildet von sechs mächtigen, reich 
profilierten Rundpfeilern. 
An den Chorumgang schließt das Querhaus  an, in dessen zweigeschossigen 
Räumen die Kapelle, die Sakristei, der Archivraum und der Schülerchor unter-
gebracht sind.  
Das zweigeteilte Dachwerk  mit einer Länge von 52,20 m und einer Höhe von 
22,50 m über dem Hauptgesims des Kirchenschiffes ist bei dem großen Stadt-
brand unbeschädigt geblieben und zeigt noch heute seine gotische Konstruk-
tionsweise.  
Der untere Teil des zweigeteilten Dachtragwerkes über dem Kirchenschiff
bildet eine hohe längsverstrebte Ständerwand in Höhe des Scheidbogens zu 
beiden Seiten des Mittelschiffes. Die Aussteifung dieser Wand erfolgt über eine 
in die Ständer eingezapfte Ankerbalkenlage mit angeblatteten Kopfstreben. Die 
Sparren über den Seitenschiffen sind mittels gekreuzter Streben gegen 
Binderbalken und Ständerwand abgestützt.  
Auf dem Rähm der Ständerwand liegt ein Kehlbalken, der mit hakenförmiger 
Blattung die Sparren fasst und mittels angeblatteten Kopfstreben  gegen die 
Ständerwand gestützt ist. Dieser untere Kehlbalken ist durch zwei Hängesäulen 
mit zwei weiteren an den Sparren angeblatteten  Kehlbalken verbunden.  

         
    Ansicht von Ost     Grundriss      Innensicht  

Im Chor  ist statt der zwei Hängesäulen nur eine bis zum Hahnenbalken 
reichende Hängesäule angeordnet. Hier wird der Dachbalken zusätzlich von 
zwei langen Streben von den Säulen der Ständerwand aus gestützt. Die 
Aussteifung in Längsrichtung bilden Windrispen, die auf die Ständerwände 
genagelt sind.  
Das nördliche Querhaus  wird von einem reinen Sparrendach überspannt, 
wobei die Sparren über dem  Schülerchor pultförmig verlängert sind. Im 
südlichen Querhaus wurde unter jeder zweiten Sparrenachse ein liegender 
Binder angeordnet. Hier sind die Sparren ebenfalls über dem zweigeschossigen 
Anbau pultförmig verlängert.  

Durch die Beschreibung des Dachstuhles und die beigelegten Zeichnungen 
wird ersichtlich, wie wichtig hier eine verformungsgerechte Aufnahme ist.  
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3D-Scannen  
Projektbeschreibung 

Bestandsaufnahme des Dachtragwerkes inklusive der Gewölbe mit Schnitten 
und Grundrissen im Maßstab 1:50. Hier bestand die Schwierigkeit darin, die 
komplexe und schiefwinklige Dachkonstruktion verformungsgetreu zu erfassen.  

�
Verfahren der Bestandsaufnahme 

Angewandt wurde die neue Technologie des 3D-Scans, die ein weitgehend 
automatisiertes Aufmaß erlaubt. Eingesetzt wurde der Scanner iQsun 625 von 
LEICA.  
Der Dachraum wurde von verschiedenen Standpunkten vollständig mit einem 
Laserscanner abgetastet, die ermittelten 3D-Daten (Punktwolken) in einem 
gemeinsamen Koordinatensystem registriert und durch  polygonale 
Vermaschung der gewonnenen 3D-Daten, ein genaues Oberflächenmodell 
errechnet, das digital, dreidimensional und verformungsgetreu ist.  
Aus diesem Oberflächenmodell wurden die gewohnten 2D-Zeichnungen erstellt. 
Eine weitere Auswertung erfolgte über die automatisierte Kantenfindung für die 
Ebenen- und Schnittdarstellung.  

�
Scan des Dachstuhls 

Der Innenraum des Dachstuhls wurde automatisiert gescannt, bis auf wenige 
Stellen, die per Hand von Studenten erfaßt wurden. 
Es wurde mit einem Raster von 2,50 x 2,50 mm gemessen. Der Scanner erfaßt 
in einem Winkel von 40° horizontal und vertikal Dat en. Er ist um 360° 
schwenkbar und mißt senkrecht nach oben den Firstbereich. Ein mehrfaches 
Umsetzen des Gerätes war wegen der Abschattung und zur Vermeidung 
schleifender Schnitte erforderlich.  
Da der Scanner unabhängig von den Lichtverhältnissen misst, war die geringe 
Ausleuchtung des Dachraumes nicht nachteilig.  
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Für die Erstellung der Schnitte war es, dank dieser Technologie, nicht mehr 
erforderlich vor der Bestandsaufnahme die Schnittebene festzulegen und zu 
einzumessen. Dies konnte am digitalen Modell erfolgen. Dazu wurde an der 
Schnittachse eine Ebene konstruiert, die die Modellebene senkrecht schneidet 
und die Schnittfläche abbildet. Diese wurden exportiert und zu einer entgültigen 
Schnittzeichnung ergänzt. Das Ergebnis ist in eine 2D-Zeichnungen. Weitere 
ergänzende Schnittebenen, an anderen aussagekräftigen Fassadenbereichen, 
sind in gleicher Weise zu erzeugen.  

Allgemeines zum 3Dscannen  

Der Scanner von LEICA und die dazugehörige Software wurde in den USA für 
Aufnahmen von digitalen Gelände-Modellen, Ingenieur-Bauwerken (Brücken) 
sowie Industrieanlagen (Raffinerien) entwickelt und erstmals im Jahr 2000 in 
Deutschland angeboten. Vom Matthias Grote Planungsbüro wird die Technik 
seit dem Jahr 2001 für die Bestandserfassung von Baudenkmälern mit 
spezieller Software eingesetzt. 

Scannerdaten 

Eingesetzt wurde der Scanner CYRAX 2500 von LEICA. 
Der Scanner arbeitet nach dem Pulslaufzeit - Verfahren. Es wird die Laufzeit 
eines ausgesandten und reflektierten Lichtimpulses gemessen. In einem Winkel 
von 40° (vertikal und horizontal) können Daten aufg enommen werden. Das 
Gerät ist horizontal um 360° drehbar, mißt senkrech t nach oben und steil nach 
unten. Optimal sind Entfernungen zwischen 1,50 – 50 m, jedoch sind 
Messungen bis 200 m in guter Qualität durchgeführt worden.  
Der ausgesandte Meßstrahl ist stark gebündelt und hat einen, von der 
Entfernung fast unabhängigen, Durchmesser von ca. 6 mm. Die 
Meßgenauigkeit ist einstellbar bei einer Entfernung von 50 m auf ein Raster von 
0,25 cm. Der Aufnahmezeitraum für 1000 x 1000 Punkte beträgt ca. 15 min.  

Anwendung 

Das Verfahren des 3Dscannens wird, wie die klassische Bestandsaufnahme, 
zum Messen eines Objektes eingesetzt sowie zur räumlichen und 
fotorealistischen Visualisierung.  
Figuren und Schmuckelemente von Baudenkmälern können detailgetreu 
aufgenommen werden. Verschiedenen Oberflächen und Ebenen sind mit der 
automatischen Angabe der Höhenlinien ermittelbar.  
Laserscannen kann bei Nacht durchgeführt werden, da das System das 
erforderliche Mess-Licht selbst erzeugt. Dies ist besonders interessant bei 
hochfrequentierten Gebäuden, z.B. wie Museen.  
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Die hohen Anschaffungskosten und das notwendige Know-how sind bislang der 
Grund für die geringe Verbreitung dieser Technologie.  

Mit den angebotenen Auswertungsmöglichkeiten lassen sich Baudenkmäler 
sehr gut dokumentieren sowie archivieren und bilden damit die Basis für eine 
Gebäude-Datenbank, wie das Dachtragwerk der Stephanskirche in 
Tangermünde sehr gut unter Beweis stellt.  

Buxtehude im Juni 2004 

Dipl.-Ing. Ulrike Wenghöfer 
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Erläuterung zum Gefügekataster 

Anhand von Systemquerschnitten wurde jeder Knotenpunkt der 
einzelnen Gespärre  auf Gleichartigkeit und Unterschiedlichkeit 
untersucht und anhand von Skizzen und Notizen vor Ort 
aufgezeichnet und in dem Forschungsbericht von Dipl.-Ing. 
Frank Högg dokumentiert.  

Gefügekataster 
(Auszug aus der vor-Ort-Aufnahme) 
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Erläuterung zur Kartierung der Abbundzeichen 

Die Abbundzeichen an den Konstruktionshölzern wurden in 
Tabellenform aufgenommen, kartiert und in dem 
Forschungsbericht von Dipl.-Ing. Frank Hoegg dokumentiert.  

  

Abbundzeichen 
( 
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Erläuterung zu den Knotendetails 

Für das Dachwerk typische und außergewöhnliche 
Holzverbindungen wurden von den Studenten aufgemessen, 
fotografiert und zeichnerisch dargestellt.  

  

Knotenpunkte 
�
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Erläuterung zu den CAD-Zeichnungen 

Nach den Aufnahmen von sogenannten Punktwolken mit dem 
3D-Scanner wurden vom Planungsbüro Matthias Grote CAD-
Zeichnungen in den gewünschten Schnittlagen erstellt.  

  

CAD-Zeichnungen 
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Erläuterung zum Handaufmaß  

Der Hauptgrundriss und ein Querschnitt wurden im 
herkömmlichen Handaufmaß mit Tachymeterunterstützung 
aufgenommen und von Hand gezeichnet.  

  

Handaufmaß 






